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Ränen, Tod
und Teufelswerk

STERBEN:. Das MUs~l,J.mfür Sepulkralkultur in-Kassel hat
nicht nur ~ineJ1.spertigenNamen, sondern.auch.ein·
sperriges 1'h.~wa;;;~enT()d.Die.Macher jedoch.schaffen
es. immer Wie~t,ttieBesuchermit,l\u~stellungenzu
Sterben und Trauer Zu beeindrucken - seit 20 Jahren.

VonTimoIJnd~dpa trifft." Zum Beispiel die Frage: Was illt
, . '. Sterben? 2004 kam die Ausstellung

T', ränell.>.TO,du.n.dTeu~elswerk- "sChlussnu,·tlustt&.·"."Wirkonntendem......
seit 20 Jahren beschäftigt sich ,Thema auch diesatirillche Seite abge­
das Museum' für Sepulkral- . winnen und wollten auch Gelächter im
kultur in Kassel mit dem The, Museum hören", sagt Sörries. Das kam

ma Tod in all seinen Facetten. Es ist das an, die Ausstellung war ein großer Er-
, einzige Museum seiner Art in, Deutsch- folg.

land - und wohl auch weltweit. "Es gibt' . 2009 waren dann erstmals Leichen
noch ein paarähnliche in den USA, aber im Sepulkralmuseum zu sehen -ge­
die werden von: Bestattungsunterneh- nauer gesagt: Mumien. ,,Man sieht, wie
men finanziert", sagt Museumsleiter lange wir dafür gebraucht haben", sagt
Reiner Sörries. Qer Zungenbrecher- Sörries.Eiile weitere Steigerung sei
Name kommt übrigens -vom lateini- wohl kaum möglich. Dennoch liege'
schenWort "sepulcruin'~,wasso viel be- noch eine "ungeheure Themenvielfalt"
,deutetwieGraboderGrabmal. vor dem Museum: pi~·neueSonderaus-

Der gebürtige . . steUung .. "Gal,
Nürnberger' Sör- gen, Rad und
ries ist evangeli- "Die Menschen' wollten ' Scheiterhaufen-

~~Jr ~~l~~~ mehr überden Tod wissen." ~~bli~~~~~~
schichtler und beschäftigt sich
leitet das Haus MuseumsleIter Reiner Sörrles mit ·den Richt-
seit der Eröff- stätten des Mit-
nung. Mit dem' telalters und
Wandel in der Welt und in der Bestat- wirdam28.Januareröffnet.
tungskultur habe sich in den 20 Jahren Weiter könne das Thema auch medi­
auch das Museum verändert, sagt der zinisch oder philosophillch angegangen
59-Jährige. "Wir müssen die Fragen werden. "Was passiert biologisch beim
stellen, diesichdieMenschenstellen." Sterben?" oder "Selbsttötullg~ darf ich·

Rückblende: Mitte der 80er Jahre das?" könnten'künftige Ausstellungen
entsteht in Deutschland die Hospizbe- heißen. Zudem könnte das Phänomen
wegung und damit ein anderer Umgarig untersucht werden" dass Menschen öf­
mit Sterben und Tod. "Ohne dieseVer- fentlich trauern um andere, die sie gar
änderung wäre das Museum politisch nicht persönlich,gekannt haben, wie es
nicht durchsetzbar gewesen", sagt Sör- beim Loveparade-Unglück in D.uisburg
ries. Gegründet wurde das Sepulkral- od'er auch beim Selbstmord von Fuß­
museum (und auch das "Zentralinstitut .ball-TorhüterRobertEnkederFallwar.
für, Sepulkralkultur") damals vom Ar- Für das Museuni wünsche er sich,.g~,
chitekten Hans-Kurt Boehlke. Eröffnet sellschaftlich nochbreiter aufgestellt zu
wurdeesam24.Januar1~92imBeisein sein, sagt Sörries. "Ich wüI1Sche mir,
des damaligen Bundespräsidenten Ri- dass in den nächsten fünf Jahren auch
chard vOn Weizsäcker. Zunächst habe einVerband derJudenund derMuslime
man sich dem Thema vorsichtig und· zu den Trägern des Museums gehören."
über Kunst und Kulturgeschichte genä- Zuletzt bewegten sich die Besucher-'
hert· und schöne Särge oder Trauer- zahlen des Museums zwischen 17000

. schmuck gezeigt, erinnert sich Sörries. und 24 OOOproJahr.
"Der größte Teil des Museums ist bis. Ein Meilenstein war übrigens auch
heute dem Thema, Grabmal vorbehal- die kindgerechte Ausstellung "Erzäl"tY
ten." mir was vom Tod" (2003). "Die Folge

Erst mit der Ausstellung ,,Last Mi- war, dass Kinder hier nun regelmäßig
nute" 2000/01 habe sich dies geäI1dert. ihren Geburtstag feiern.'Das hätten Wir
"Die Menschen wollten mehr über den uns vor 20 Jahren nicht träumen las­
Tod wissen." Dies gelte bis heute. "Die sen",sagtSörries.'
Menschen interessieren weniger alte __' ~ _
Särge, sondern das, was sie selbst be- http://dpaq.de/~rab


